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getragen , ſank zur
ſein Komn
mit jener andächtigen ö o wer
erinnert ſich deſſen ni —unſre kindi⸗
ſchen Herzen an Vorſabbathen der Feſtage zu beſelig en
pflegte .

Egbert , der gebildetſte Jüngling ſeiner Vater —
ſtrahle beleuchtet ,

am Abhange des Hügels herab , der eines der anmu—
thigſten Neckarthäler Wirtembergs überſchaut . Sein
angeborner Hang zu den ſchönen Künſten , ſeine

ſtadt , ſchritt jetzt , vom Abendſonnerej

denſchaft für die Muſen, hatten ihn vor etlichen Jah
ren über die Alpen , in das Land der Pomeranzer
haine , in den Sam
zeit ( wo ſie dermalen nicht mehr ſind) geführet . Er
war , wie Seume , zu F id her gereiſ ' t .
Jetzt , in den erſten Frühlin en, nach einem
gewöhnlich lang angedauerten Winte
dem Ruhepunkte ſeiner Wanderungen . Ueber der H

tſchätze der Vorimelplatz der “

naherte er ſt



teten Thales , hoßb

erſten Jünglin
leuchtet vor ſeiner anſchauend

war nur noch eine halbe Tagreiſe b

g , und Egbert ' s Vorſatz war , dieſen Abend

ne Meile zurückzulegen , um Morgens in aller

Heimath zu erreichen

en Seele vor

er ein DöAb
8 DThale , ein ihm wohlbekanntes Dörfchen, wo ein

Freund ſeines verſtorbenen Vaters als Prediger wohn

te, winkte ihm ſo freundlich und einladend , nicht vor

über zu eilen , und ein gaſtliches Nachtquartier in

ſeinen friedlichen Hütten nicht zu verſchmähen . Der
nſch haftet nie ſo eigenſinnig auf ſeinenaſthetiſche N

Beſchlüſſen , als ein Anderer aus der Legion , welchem

die Natur — der Himmel vergebe mir ' s , wenn ich

irre ! — den himmliſchen Sinn für das Schöne der

Kunſt verſagt zu haben ſcheint .

Egbert ſchlenderte nun langſamer von der Anhöhe

dem Dörfchen zu — und vergeſſen war der für dieſen

Abend entworfene Reiſeplan . Ein Paar blühender

Apfelbäume , unweit des Pfades , dufteten über dem

glänzenden blumendurchwirkten Teppich einer kleinen

Wieſe ihm entgegen , die , rundum von wallenden
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umdämmerte . „ Laura ! “ lisvpelte er
wiederholte ſich eine der liebl
trarca ' s .

begeiſtert , und
Dichtungen Pe⸗

Seine erregte
ſen des Sänger
ſüßen Mittelzr
mer , zwiſchen
rend deſſen unſer

ſen zuſammenſchmilzt ode

koſete ihn mit den Ver
in jenenithigen

n und Schlum⸗
ein , wäh⸗

lbſtvergeſ—⸗
darin auf⸗

aucluſe ? Wo
dikadiens ?“ dieß war die

vorherrſchende Idee in ſeiner von romantiſchen Ein
drücken b Seele .

löſet . — „ Wo iſt die Laura die
iſt die Schäferin dieſes kadi

Und ſiehe ! Aus dem Aehrenfelde , ſo dies ſchö
ne Wieſenrund rings wie
ſchlang , ſch
mehr tar

elum⸗
jeht ein dchen /

zend rvor , um t von
weiſſem , grün Gewande . Ein kleines
weiſſ öfter trippelte
ihr nach , als wollt ' es den h
ſeiner Gebieterin nachäffen . S
fröhlich
aus , bald in die luftigen Wölkchen , bald in die Blü —
thenwipfel , wo die Nachtigall ſang , bald und am
längſten auf das Lämmchen zu ihrer
kindlich und jungfr

den Schwebetritt
ie blickte innig - heiter ,

d harmlos , in die freye ſchöne Welt hin—

iin1

Seite . Sie war
ulich zugleich /

Weib an Wuchſe , an Sinn
Auf der Wieſe her und hin



Folgt das Lämmchen ihren Tänzen .
Vlumen pflückt ſie aus dem Grün ,

e geſchwind zu Kränzen.
wird er jetzt

Ihre weiſſe Stirr ſchmücken !
ein, dem Lämmchen aufgeſetzt

Wird er mit entzückten Blicken .

Lämmchen
bekränzte

trunknes Entzücken zu gerathen .
Sie bückte ſich, liebkoſend und ſtreichelnd , alle Au⸗

Hatte ſie ſchon zuvor am ungeſchmü
herzliche Frer 0 ien ſie jetzt ü
Lämmchen in wo

genblicke zu ihm herab , ſie ſtellte es wie zum Tanze
drey Sck itte von ſich, und reichte ihm dann im Flu⸗
ge die ind entgegen , wie einer Mittänzerin . So
tanzend und ſingend näherte ſie ſich den Apfelbäumen ,
in deren Blüthenſchatten Egbert lauſchte . Das
hohe blumige Gras hatte ihr ihn verdeckt ; jetzt auf
einmal wurde ſie des Fremdlings gewahr , und blieb
betroffen ſtehen . Ihre Miene verrieth , daß ſie nicht
begreifen fkonnte , warum das hier ruhende Weſen
nicht ch hüpfe und ſpringe , nicht auch frohe Blicke
in die Schöpfung werfe ; warum der Jüngling lieber
in ſinniger Stellung an den Stamm gelehnt ſitze , als
aufſpringe und mit ihr und ihrem Lämmchen umher
tanze ?

Plötzlich , von dunklem Mitgefühl irgend einer mog⸗
lichen urſache , warum der Fremdling traure , ergriß



rſank ſie in leiſes
ten, war ungefähr dieLippen

Biſt du traurig , fremder Mann
e mir , warum ? Erzähle !

at dir wer was Leids get

in verlornes Lamm z
omm, ich hab noch eins zu

ne mit dir gehen5 wird

Ee rt wollte ten , vermocht ' es
fi Wort f˖ ſie nicht, ſeine Zunge füthlte ſich

wie derz Sinne grbeite —
f te eln los er erwachte .
ſuch zuerſt die holde Geſtalt ſie war ver
en, und er ſah ſich zu ſeiner Verwunderung

Selige Träume ! Crief er ar s und ſprang empor )
ſelig und ſchmerzlich zugleich!: O unſchuldwelt ! O hol⸗
de Tochter der Natur , begleitet vom kranzumſchlung⸗
nen Lamme , dem ſchönſten Sinnbild deiner ele !

yd ihr ? In welchem Winkel der Erde ſeyd ihr
treffen , daß ich hinpilgere in dieſe eigenthümliche

Heimath meines Weſens , euch mein ganzes Daſeyn ,
dferne von dem Sorgen - und Launengetöſe er ſo

genannten feinen Welt , huldigend zueigne ! “ —

„ 4* —
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nderſtab unter

nen und ſegnen Blicken emo
dtiſche im traulichen G

amen ſeines fu heimgeg
nannte
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